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Vorwort des Bischofs

sehr geehrte Leserin, 
sehr geehrter Leser,

das Jahr 2015 war weltweit von großen 
herausforderungen geprägt. Dabei ist auch
deutlich geworden, dass es wichtig ist, die
Verhältnisse in den Ländern, aus denen die
menschen aufgrund der dortigen not fliehen
zu verbessern. Die Diözese und das Bistum
rottenburg-stuttgart verstehen sich und ihr
Wirken seit vielen Jahren in der Gemeinschaft
der Weltkirche. Unsere im Jahr 2009 gegrün-
dete stiftung Weltkirche, ist Aufgaben der
Pastoral, der Bildung und der caritas in allen
erdteilen gewidmet. erfreulich ist dabei, dass
bei diesen und anderen kirchlichen stiftungen
die stiftungsmittel beim Bistum in 2015 mit
2,6 % trotz der allgemeinen niedrigzins-
phase verzinst werden konnten.
erneut legen wir öffentlich den Bistumshaus-
halt vor. Der Jahresbericht soll zusätzliche 
Informationen zur Arbeit des Bistums geben.
es wird deutlich, dass pastorale, karitative
und weitere Leistungen des Bistums in einer
großen Vielfalt vorhanden sind. es werden
viele Facetten der Finanzlage und der mittel-
verwendung dargestellt. 
mit der Veröffentlichung des Bistumshaus-
halts, in dem das Vermögen des Bistums rot-
tenburg-stuttgart – einer kirchlichen Anstalt
des öffentlichen rechts – aufgeführt und ver-
waltet wird, möchten wir auch darstellen,
dass unter dem Dach des Bistums rotten-
burg-stuttgart auch die Verwaltung des 

Vermögens kirchlicher Förderstiftungen zu-
sammengefasst ist. Ausgestattet mit jeweils
eigenen Organen, wird für diese jeweils ein
eigener geprüfter Jahresabschluss erstellt. Die
Aufsicht geschieht durch den Bistumsverwal-
tungsrat. seine Aufgaben sind vor allem: 
Beratung und Beschluss des jährlichen Wirt-
schaftsplans, Beratung und Feststellung des
geprüften Jahresabschlusses und  Beschluss
der Überschussverwendung. 

Bistumshaushalt umfasst ca. 3 bis 5 % 
des Diözesanhaushaltsvolumens
Das haushaltsvolumen des Bistums umfasste
in den letzten Jahren im Vergleich zum 
Diözesanhaushalt nur etwa drei bis fünf Pro-
zent. so beträgt im Jahr 2016 das Volumen
des Diözesanhaushalts 358 mio. euro und
das Volumen des Bistumshaushalts 9 mio.
euro, was ca. 3 % des haushalts der Diözese
i. e. s. entspricht. Projekte und einrichtungen,
die mit mitteln des Bistums finanziert wer-
den, realisieren kirchliche Zwecksetzungen
wie zum Beispiel hilfe für mütter in not, Ob-
dachlosenhilfe, hilfe für sozial Bedürftige,
Kirchliche Internate oder  Aufwendungen für
die Liturgie im Dom in rottenburg und in der
Konkathedrale in stuttgart, sowie derzeit –
beispielsweise – die sanierung der sülchen-
kirche rottenburg. Das Vermögen des 
Bistums setzt sich hauptsächlich aus Vermö-
gen für kirchliche Zwecke, stiftungen sowie 
Gebäuden zusammen und umfasst auch eine
75-Prozent-Beteiligung an der siedlungswerk
Gmbh sowie Beteiligungen an dem schwa-
benverlag und der Filmproduktionsgesell-
schaft tellux. 
Durch nachhaltiges haushalten und durch
den verantwortungsvollen Umgang, insbe-
sondere mit dem uns anvertrauten Geld über
die Jahre und Jahrzehnte hinweg, geht es der
Diözese rottenburg-stuttgart und dem Bis-
tum rottenburg-stuttgart finanziell gut. Ich
bin dafür sehr dankbar! Denn dies eröffnet
spielräume auch für die pastoralen und 
diakonischen Aufgaben der Kirche. 

Überschussverwendung im Zeichen 
pastoraler und diakonischer Arbeit
Dies wird auch an der Überschussverwen-
dung deutlich. Die im Jahr 2015 beim Bistum
nicht verausgabten mittel in höhe 1.292.250
euro wurden dem Franziskusfonds, der wei-
teren entwicklung der Klosteranlage Wein-
garten, der sanierung der sülchenkirche in
rottenburg und für den schwabenverlag  zur
Verfügung gestellt. 

Franziskusfonds – Hilfe für Bedürftige
Der Franziskusfonds des Bistums rottenburg-
stuttgart hilft in unkomplizierter Weise, wenn
menschen in not geraten. so zum Beispiel,
wenn sie stromrechnungen nicht begleichen
können und ihnen vom energiekonzern der
strom und damit oft auch die heizung abge-
schaltet wird. hauptursachen für die Antrag-
stellungen für einzelfallbeihilfen an die stiftung
waren geringe einkommen auf Grund von 
Arbeitslosigkeit, physischen und psychischen
erkrankungen oder niedrige renten sowie eine
hohe Verschuldung. Der Franziskusfonds ist
auch in der Obdachlosenhilfe tätig.
es steht dem Bistum gut an, sich auch über
den Franziskusfonds für sehr bedürftige men-
schen zu engagieren. In diesem Jahr stehen
dem Franziskusfonds des Bistums neben
haushaltsmitteln von 300.000 euro weitere
250.000 euro zur Verfügung.

Die Klosteranlage Weingarten – ein 
beispielhafter Ort kirchlichen Wirkens
Auch mit hilfe des Bistums wurden mit der
schaffung eines cafés und Außenbewirt-
schaftung, einer Pilgeranlaufstelle sowie
eines sitzes für Dekanat und Kirchenge-
meinde wichtige schritte zur stärkung der
Klosteranlage mit ihrer sehr großen und über-
regionalen Bedeutung angegangen.
es soll der Bereich rund um den bedeutenden
Kreuzgang saniert und brandschutztechnisch 
ertüchtigt werden. Dazu sind auch weitere
detaillierte Planungsarbeiten und die Fortset-
zung der Gespräche mit dem Land über 
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Im Unterschied zum allgemeinen Gebrauch in deutschen Sprachen, der die Begriffe „Bistum“ und „Diözese“ synonym verwendet*, bezeichnet
das „Bistum“ in der Diözese Rottenburg-Stuttgart eine eigene Rechtsperson als Anstalt des öffentlichen Rechts. Unter der Bezeichnung
„Bistum Rottenburg-Stuttgart“ ist das zur Grundausstattung gehörende Vermögen gemäß der Bulle „Provida sollersque“ vom 16. August
1821, dem bischöflichen Vollzugserlass hierzu vom 25. Oktober 1827 und dem königlichen Fundationsinstrument vom 14. Mai 1828 zu-
sammengefaßt. Ferner gehören die dem Bistum durch sonstige Rechtsakte zugeordneten Stiftungen, Pfründen und Fonds dazu. 
Daneben gibt es die Diözese Rottenburg-Stuttgart als Körperschaft öffentlichen Rechts. An die Diözese Rottenburg-Stuttgart sowie an die
Kirchengemeinden fließen die Kirchensteuereinnahmen. Bei der Diözese Rottenburg-Stuttgart werden auch die Staatsleistungen vereinnahmt. 
* vgl. LThK 3 1995, Bd. 3, 255 -256; StL7 1985, Bd. 1, 821 - 827;  RGG 4 1998, Bd. 1, 1631 - 1633 

eventuelle Kostenbeteiligungen nötig.
Der Kreuzgang soll für die Öffentlichkeit zu-
gänglich werden und für die räume gibt es
umfassende nutzungsüberlegungen der Kir-
chengemeinde, des Dekanats, der erwachse-
nenbildung und von diözesanen einrich-
tungen wie der Akademie. Des Weiteren wer-
den, seit das Landratsamt aufgrund der zu-
rückgehenden Zahl an Flüchtlingen nur noch
das Lazarettgebäude aber nicht mehr den
Konventbau mit Flüchtlingen belegen will,
weitere Verwendungsüberlegungen für das 
1. Obergeschoss des Konventgebäudes ange-
stellt, um diesen bedeutenden Ort zu nutzen.

Sülchenkirche Rottenburg
Die Bau- und sanierungsmaßnahmen in der
sülchenkirche erfolgten von Anfang an im Zu-
sammenwirken mit der Domgemeinde rotten-
burg. Die Baumaßnahmen nahmen ihren
Anfang mit dem Beschluss der Kirchenge-
meinde, Instandhaltungsmaßnahmen und  die
sanierung der Oberkirche vorzunehmen und
gleichzeitig sollte die Gruft wegen ständiger
Feuchtigkeit und schimmelbildung mit saniert
werden.  nach verschiedenen weiteren schrit-
ten wurden von mai  bis Aug. 2015, nach Ab-
schluss der Grabungsarbeiten, Verbauarbeiten
für die Gesamtkirche vorgenommen. Diese
sollen auch der sicherung des turms und des
Fundaments und der eindämmung der Feuch-
tigkeit in der gesamten sülchenkirche dienen
und damit auch dem Bestandsschutz und der
sicherung der Gesamtkirche. Im Dez. 2015 be-
gannen rohbauarbeiten und im April 2016
stampflehmarbeiten in der Unterkirche. Die

geplante Fertigstellung der Baumaßnahmen
der Unter- und Oberkirche ist bis november
2017 vorgesehen.
Die Baumaßnahme umfasst folgende Berei-
che: Außensanierung sülchenkirche, Außen-
sanierung mesnerhaus, Oberkirche Innen-
sanierung,Voruntersuchungen/ursprüngl. er-
weiterung der Bestandgruft, sicherungsmaß-
nahmen/ turm und Grundmauern, Grabungen
Landesdenkmalamt, Unterkirche Grablege der
Bischöfe mit Andachtsraum sowie Unterkirche
Archäologischer Ausstellungsbereich.
neben einem früheren für Arbeiten an der
Oberkirche gewährten Zuschuss an die Dom-
gemeinde, die selbst über relativ geringe 
Finanzmittel nur verfügt, ist nun noch ein wei-
terer Zuschuss an die Domgemeinde nötig, für
insbesondere durch Baumaßnahmen in Unter-
kirche verursachte maßnahmen. Dies unter an-
derem für die Wiederherstellung des Bodens
der Oberkirche, für Altarstufen, für die rück-
führung des Altars und für weitere maßnah-
men. hierfür werden 580.000 euro neben den
bisher finanzierten mitteln benötigt. 

Schwabenverlag AG
Unter dem Dach der schwabenverlag AG be-
finden sich neben dem schwabenverlag unter
anderem der matthias Grünewald Verlag, der
Patmos Verlag und der Verlag am eschbach. Die
schwabenverlag AG gibt verschiedene bedeu-
tende Zeitschriften heraus. Unter anderem
das Katholische sonntagsblatt, den L`Osser-
vatore romano, sowie Dienst am Wort, 
Prediger und Katechet, WortGottesFeiern,
theologische Quartalschrift usw.

Die hauptversammlung der schwabenverlag
AG hat den Vorstand ermächtigt, mit Zustim-
mung des Aufsichtsrats durch Ausgabe neuer
Aktien das Grundkapital um bis zu einer 
million euro zu erhöhen.
Als chance für den schwabenverlag sieht der
Vorstand  unter anderem die sehnsucht und
suche einer wachsenden Zahl von menschen
nach spiritueller Inspiration für ihr Leben, eine
rückbesinnung auf verlässliche Werte, welche
der verlegerischen Gesamtausrichtung entge-
genkomme. Um gemäß dem Aktienanteil des
Bistums im Umfang von ca. 23 % die Kapi-
talerhöhung als Bistum mit leisten zu können,
werden ca. 230.000 euro bereitgestellt.

Auf den nachfolgenden seiten haben wir
Ihnen umfangreiche Informationen über den
haushalt und die Vermögensstruktur des Bis-
tums zusammengestellt. Dabei wird deutlich,
dass für bedeutende kirchliche Zwecke mittel
vielfach zweckgebunden zur Verfügung ste-
hen. Gerade bei Verfolgung des stiftungsge-
dankens, wo die Zinsen für die laufenden
Zwecksetzungen verwendet werden, sind
möglichst hohe Beträge nötig, um eine nach-
haltige Aufgabenerfüllung zu ermöglichen.

Ich freue mich, dass das Bistum in den letzten
Jahren einen wirksamen Beitrag für die kirch-
liche Aufgabenerfüllung leisten konnte und
wünsche Ihnen eine aufschlussreiche, infor-
mative Lektüre.

Dr. Gebhard Fürst
Bischof



Die Zweckvermögen
Mittel für bedeutende Aufgaben

Unter Zweckvermögen werden im Bistum 
rottenburg-stuttgart Geldmittel geführt, die
nur zu den – beispielsweise in einer satzung
oder in einem Kollektenaufruf – definierten
Zwecken eingesetzt werden dürfen. 

Als Beispiel sei genannt, dass zum Festtag
des Diözesanpatrons, des heiligen martin von
tours, in der Diözese mit der „martinuskol-
lekte“ zur hilfe für Arbeitslose aufgerufen
wird.  

In den Zweckvermögen, die in unselbstständi-
gen stiftungen eingebunden sind, wird das
Vermögen in der regel auf Dauer erhalten und
der vom stifter vorgegebene Zweck aus den
stiftungserträgen erfüllt. Zum Jahresende wird
dem stiftungsrat oder dem Kuratorium in
einem rechnungsabschluss über die mittelver-
wendung berichtet. 

Im Jahr 2015 sind 76 Zweckvermögen gebun-
den, die im Dienst der menschen eingesetzt
werden und viele Lebensbereiche der men-
schen abdecken. sie umfassen diakonische, 
karitative und pastorale, kulturelle und allge-
meine kirchliche Zwecke.  

Auf den nachfolgenden seiten haben wir für
sie einige namhafte Beispiele aufgeführt.
Diese sollen verdeutlichen, dass kirchliche 
Vermögenswerte eine positive Wirkung für die
Gesellschaft haben. Gemäß dem stiftungs-
gedanken sind möglichst hohe stiftungsvermö-
gen notwendig, um über entsprechende 
erträge eine spürbare und nachhaltige 
Wirkung zu entfalten. 

Aus der Bilanz und den erläuterungen wird
deutlich, dass ein Großteil der vorhandenen
mittel in Form von stiftungen und Zweckver-
mögen für pastorale und karitative Aufgaben
gebunden ist. �
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„Arme habt ihr allezeit bei euch“ (mt. 26,11).
Dieses Wort Jesu gilt auch heute und auch für
unser wohlhabendes Land. Auch heute gibt
es viel individuelle not, die das öffentliche so-
genannte „soziale netz“ nicht auffangen
oder beheben kann. Der Liebesdienst am in
Bedrängnis geratenen nächsten gehört zu
den vornehmsten Aufgaben des christen,
auch christlicher Gemeinschaften.

Demzufolge errichtete der Bischof Georg
moser im Jahr 1985 die stiftung Franziskus-
fonds des Bistums rottenburg-stuttgart als
rechtlich unselbstständige kirchliche stiftung
des privaten rechts.

Die stiftung unterstützt neben einzelnen An-
geboten der Wohnungslosenhilfe des Diözes-
ancaritasverbandes das breit gefächerte
hilfeangebot von Kirchengemeinden sowie
des caritasverbandes der Diözese rotten-
burg-stuttgart e.V. und seinen Fachverbän-
den. Um die nachhaltigkeit der hilfe zu
gewährleisten, geht der Bewilligung von mit-
teln grundsätzlich eine Beratung voraus, in
der ein hilfekonzept erstellt wird. Die Leistun-
gen aus der stiftung Franziskusfonds verste-
hen sich im innerkirchlichen hilfeverbund als
ergänzende, begleitende oder überbrückende
hilfen, die gemäß dem subsidiaritätsprinzip
nachrangig gewährt werden. Die mittel wer-
den unabhängig von Alter, religion und na-
tionalität für menschen bewilligt, die ihren
Wohnsitz in der Diözese rottenburg-stuttgart
haben. 

Organ der stiftung ist der stiftungsrat. 
Die mittelvergabe erfolgt über den 
Diözesancaritasverband. Die stiftung unter-
liegt der Aufsicht des Bischofs von rotten-
burg-stuttgart.

In 2015 wurden insgesamt 226.145 euro an
einzelfallbeihilfen bewilligt. Für die Woh-
nungslosenhilfeangebote wurden zudem
40.000 euro eingesetzt. hauptursachen für
die Antragstellungen im Bereich der einzel-
fallbeihilfen waren geringe einkommen, nied-
rige renten, physischen und psychischen
erkrankungen sowie eine hohe Verschuldung. 

nachstehend zwei Beispiele aus der Franzis-
kusfonds-Förderpraxis:
· Frau P. ist alleinerziehende mutter von 2 

Kindern. Der Vater zahlt keinen Unterhalt.
Frau P. ist geringfügig erwerbstätig und be-
zieht aufstockend Arbeitslosengeld II. Im
Jahr 2013 wurde bei ihr nach körperlichen
Ausfällen multiple sklerose diagnostiziert.
Zur Zeit bewohnt die Familie eine Dachge-
schosswohnung. nach 2-jähriger suche
wurde eine Wohnung zu einem angemes-
senen mietpreis gefunden, die ebenerdig
ist; für Fr. P. sehr wichtig, da sie bereits
Gehschwierigkeiten hat. eine Beihilfe
wurde für die notwendige renovierung der
neuen Wohnung und für die ersatzbeschaf-
fung von einigen möbeln gewährt.

· herr s., alleinstehend, sozialhilfeempfänger,
ist an fortschreitendem Lymphdrüsenkrebs
erkrankt. Bestrahlungen und chemothera-
pie wurden wegen mangelnder erfolgsaus-
sichten abgebrochen. nun steht, als
Lichtblick für herr s., der Umzug in ein frei
werdendes Zimmer in einem stuttgarter
hospiz an. Für Wohnungsauflösung, Put-
zen und streichen der alten Wohnung
wurde eine Unterstützung aus der stiftung
Franziskusfonds gewährt. �

GrÜnDUnG: 

1985 durch Bischof Georg moser
Z IeLsetZUnG:

Die stiftung soll in not geratene Personen
unterstützen; sie soll hilfe leisten in jeder
geistigen und leiblichen not. Die stiftung
nimmt sich der erfüllung der Fürsorge für
die Armen im sinne der satzung an.
rechtsFOrm:

rechtlich unselbstständige kirchliche 
stiftung des privaten rechts
OrGAne: 

Organ der stiftung ist der stiftungsrat. Die
stiftung unterliegt der Aufsicht des 
Bischofs von rottenburg-stuttgart.
GrÜnDUnGsKAPItAL:

158.086 euro (300.000 Dm)
KAPItAL stAnD 31.12.2015: 

10.148.634 euro

Stiftung Franziskusfonds
Arme habt ihr allezeit bei euch



Stiftung Mütter in Not
Heute für Morgen

Die stiftung „mütter in not“ tritt für bessere
Lebensbedingungen von Kindern, Familien
sowie alleinerziehenden Vätern und müttern
ein. sie trägt mit ihren hilfen insbesondere
zum schutz von ungeborenen Kindern bei,
indem sie müttern und Vätern eine längerfris-
tige Perspektive ermöglicht. 1990 wurde die
stiftung „mütter in not“ von Bischof Walter
Kasper ins Leben gerufen. Um Frauen in not-
situationen aktiv unterstützen zu können,
wurde damals die stiftung „mütter in not“
gegründet. seither hilft die stiftung Familien
mit Kindern kurzfristig in Krisen- und beson-
deren Belastungssituationen, sowie langfristig
bei der Verbesserung der Lebensumstände
von Familien.

Im Jahr 2015 wurden insgesamt 40 Anträge
bei der stiftung mütter in not gestellt. 32 
Anträge im Förderbereich „einzelfallhilfen“, 
6 Anträge gab es im Förderbereich „maßnah-
mengebundene einzelfallhilfen“ und 2 Pro-
jektanträge wurden gestellt. Auf diese Weise
hat die stiftung 72 Familien und damit 123
Kinder in 2015 unterstützt. Unter den Antrags-
stellern waren 55 Alleinerziehende.

Ausschlaggebend für eine Unterstützung
durch die stiftung mütter in not in der einzel-
fallhilfe ist meistens eine prekäre finanzielle
situation. es mussten schulden gemacht wer-
den, um z.B. möbel für die Wohnung zu kau-
fen. Andere Antragssteller sind durch den
Versuch der beruflichen selbständigkeit in die
schuldenfalle geraten. Wieder andere können
es sich nicht leisten eine Woche Ferienzeit für
die Kinder zu finanzieren, was aber für die
entwicklung der Kinder und deren psychische
stabilität notwendig wäre. 

mütter in not übernimmt auch immer wieder
die Ausbildungskosten für eltern, damit die
Ausbildung nicht abgebrochen werden muss.
einer Familie mit einem schwer herzkranken
Baby konnte geholfen werden, in dem eine
Betreuung für die Geschwister durch mütter
in not finanziert wurde. In diesen situationen
fördert die stiftung nachrangig zu anderen
einrichtungen der Diözese und des staates.

Zwei Projektanträge gingen 2015 bei der stif-
tung ein. ein Projekt unterstützt einen offenen 
elterntreff. Durch niederschwellige Angebote
sollen Familien erreicht werden, welche in pre-
kären Verhältnissen leben, dies aber nicht ver-
ändern können, da sie keine hilfen und
Unterstützung annehmen wollen oder kön-
nen. mit dem zweiten Projekt unterstützt die
stiftung einen Familientag des Kreuzbunds.
ein Angebot das Familien mit der Problematik
der Alkoholabhängigkeit von Familienmitglie-
dern unterstützt. Der erfahrungsbericht zeigt
auf, dass es sich um ein sinnvolles Angebot für
die Betroffenen handelt.

Die stiftung mütter in not hat die ganze 
Familie und gerade deren schwächstes Glied,
die Kinder, im Blick. sie kann Kindern einen
guten start ins Leben ermöglichen. Den eltern
eröffnet sie langfristige Perspektiven. Die stif-
tung arbeitet damit nachhaltig und wirkt so
positiv auf die Gesamtsituation der Betroffe-
nen. Die stiftung mütter in not fördert be-
darfsgerecht und individuell, in einzelmaß-
nahmen wie auch in Projekten oder Gruppen-
maßnahmen. Der slogan der stiftung „heute
für morgen” bringt diesen Ansatz in knappen
Worten auf den Punkt. �

GrÜnDUnG: 

1990 durch Bischof Walter Kasper
Z IeLsetZUnG:

Zur schaffung von besseren Lebensbedin-
gungen für Kinder, für Familien mit Kindern
sowie für alleinerziehende mütter und Väter.
Zum schutz der ungeborenen Kinder durch
hilfen mit längerfristigen Perspektiven.
rechtsFOrm:

nichtrechtsfähige kirchliche stiftung des
privaten rechts
OrGAne: 

Geschäftsführung und Vorstand
GrÜnDUnGsKAPItAL:

158.086 euro (300.000 Dm)
KAPItAL stAnD 31.12.2015:

3.843.275 euro
Internet:

caritas.drs.de – stiftungen/Fonds

DAS BISTUM ROTTENBURG-STUTTGART ALS RECHTS- UND VERMÖGENSTRÄGER | DAS BISTUM ROTTENBURG-STUTTGART ALS TREUHÄNDER | DA             
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Stiftung Wohnungsbaufonds
Für Wohnraum in der Not

Der Wohnungsbaufonds hat die Aufgabe,
menschen, die wenig materielle mittel haben,
insbesondere kinderreiche Familien, Alleiner-
ziehende, ausländische mitbürger, Körperbe-
hinderte und senioren bei der Beschaffung,
erhaltung sowie dem Bau und der Bereitstel-
lung von angemessenen Wohnraum zu unter-
stützen. Die Förderung erfolgt in der regel
durch finanzielle Zuwendungen nach Prüfung
des einzelfalls.

häufig sind es einzelfälle, bei denen Unglü-
cke, schwere Krankheiten, Arbeitslosigkeit,
unvorhersehbare ereignisse oder harte
schicksalsschläge die plötzliche hilfsbedürf-
tigkeit eines Antragstellers ausgelöst haben.
Gerade in diesen schicksalhaften notlagen
wird der Wohnungsbaufonds über die cari-
taszentren und kirchlichen Beratungsstellen
(sKF etc.) angefragt und stellt bei Vorliegen
der Voraussetzungen – wie insbesondere ein-
kommensgrenzen – überbrückende Finanz-
hilfen zur Verfügung.

nachstehend sind zwei Beispiele aus der
Wohnungsbaufonds-Förderpraxis aufgeführt:

eine Familie, die bereits zwei Kleinkinder
hatte, erwartete ungeplant Zwillinge. Die
werdende mutter wusste nicht wie es weiter
gehen sollte, zumal die Wohnverhältnisse in
dem Altbau (nur ein Kinderzimmer) bereits
mit vier Familienmitgliedern recht beengt
waren. Da der Familienvater als handwerker
arbeitete, war ihm der einbau von zwei Kin-
derzimmern im Dachboden-/Bühnenbereich
großteils mittels eigenleistung möglich. 

Der Wohnungsbaufonds übernahm in Ab-
stimmung mit dem Fachbereich sozial- und
Lebensberatung des örtlichen caritas-
Zentrums die Baumaterialkosten für den
Dachgeschoss-Ausbau. Bereits vor der Geburt
der gesunden Zwillinge konnten so die zwei
Kinderzimmer fertig gestellt werden. hier
handelt es sich um den klassischen Fall der
„hilfe zur selbsthilfe“. 

Bei der Apfelernte stürzte eine vierfache  mut-
ter von der Leiter. trotz sofortiger notärztlicher
hilfsmaßnahmen konnte die Querschnittsläh-
mung der mutter nicht verhindert werden. In
Abstimmung mit der örtlichen Kirchenge-
meinde wurde die zusätzliche Betreuung und
Begleitung der schulpflichtigen Kinder orga-
nisiert. Bis zur rückkehr der mutter aus der
sich anschließenden reha musste das eigen-
heim rollstuhlgerecht umgebaut werden. Der
Wohnungsbaufonds bezuschusste diesen be-
hindertengerechten Umbau. �

GrÜnDUnG:

1978 durch Bischof Georg moser
Z IeLsetZUnG:

Kirchliche Wohnraumförderung für 
bestimmte benachteiligte Zielgruppen
rechtsFOrm:

rechtlich unselbstständige kirchliche 
stiftung des privaten rechts
OrGAne:

Kuratorium 
GrÜnDUnGsKAPItAL:

4,7 mio. euro
KAPItAL stAnD 31.12.2015:

9,8 mio. euro
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In treuhändischer Verwaltung
Stiftungen bündeln ihre Kräfte

rechtsfähige kirchliche stiftungen haben dem
Bistum rottenburg-stuttgart ihr stiftungsver-
mögen zur treuhänderischen Verwaltung an-
vertraut. 

Die stiftungen haben eigene Organe, die über
die Verwendung der mittel beraten und ent-
scheiden und die Überprüfung der Aufgaben-
erfüllung in Auftrag geben. Die Abrechnung
des treuhänders erfolgt in eigenen rech-
nungsabschlüssen. exemplarisch stellen wir
Ihnen in diesem Bericht einige rechtsfähige
kirchliche stiftungen vor.

Das Bistum rottenburg-stuttgart bietet für
viele rechtsfähige katholisch-kirchliche stif-
tungen ein „Dach“, unter dem die mittel der
stiftung verwaltet werden. Dadurch können
die meist ehrenamtlichen stiftungsvorstände
und stiftungsräte ihr engagement der erfül-
lung des stiftungszwecks widmen. 

Jede rechtsfähige katholisch-kirchliche stif-
tung hat eine Gründungsausstattung, bei der
es sich um langfristig angelegtes stammver-
mögen handelt, das nicht angetastet wird.
nur die erträge werden verwendet. Die no-
vellierte Ordnung für rechtsfähige kirchliche
stiftungen in der Diözese rottenburg-stutt-
gart – stiftungsordnung (stiftO) – wurde von
Bischof Gebhard Fürst 2012 in Kraft gesetzt.
Die kirchliche stiftungsaufsicht hat darüber
zu wachen, dass die Angelegenheiten einer
stiftung in Übereinstimmung mit dem staat-
lichen und kirchlichen recht einschließlich
dieser Ordnung sowie im einklang mit der je-
weiligen stiftungssatzung und dem stifterwil-
len besorgt werden. �



              NBURG-STUTTGART – IM DIENST DER MENSCHEN | DAS BISTUM: DER JAHRESABSCHLUSS 12|13

Veronika-Stiftung
Die Hand zum Leben reichen

Die Veronika-stiftung wurde 2002 als Fort-
führung des Lebenswerks der schwestern-
schaft Veronika in stuttgart gegründet. Die
Pflege kranker Kinder und alter menschen
liegt der stiftung in besonderer Weise am
herzen.

Die hilfe setzt oft dort an, wo medizinische
Versorgung allein nicht mehr ausreicht.
menschliche Zuwendung und Betreuung ist
im heilungsprozess eine wichtige ergänzung
und trägt zur heilung bei. Die Veronika-stif-
tung fördert daher Projekte und maßnahmen
zur Linderung von schmerz und Leid kranker
und pflegebedürftiger menschen. 

Dazu gehört die Unterstützung des Aufbaus
ambulanter Kinderhospize, heilpädagogisches
reiten von psychisch geschädigten oder 
sinnesbehinderten Kindern und Jugendlichen
oder der einsatz von clowns bei kranken 
Kindern oder dementen Personen. 

Im Projekt „Wenn der Kopf hinausgeht, ganz
weit fort – Wie menschen mit Demenz das
Leben sehen“ wird die situation vor allem
aus der Perspektiver dementer menschen 
betrachtet. Das ergebnis wurde in einem
Buch veröffentlicht, welches die Veronika-
stiftung herausgegeben hat.

Im engen Dialog mit an Demenz erkrankten
menschen werden neue Perspektiven zum
thema  Demenz aufgezeigt. Verbunden mit
der Bereitschaft, eigene Vorstellungen von 
normalität und Kommunikation infrage zu
stellen, kann die sicht in die Welt der von 
Demenz betroffenen menschen ein persönli-
cher Gewinn sein und hilft zu verstehen. 

Die Veronika-stiftung unterstützt auch die
realisierung eines Familienhauses. hier erhal-
ten Familien mit schwerkranken Kindern 
Unterstützung während des Klinikaufenthalts.
neben einer Ganztagsbetreuung von Ge-
schwisterkindern stehen auch Zimmer für die
Familienangehörigen während der Behand-
lung der kranken Kinder zur Vermietung zur
Verfügung. Im Jahr 2015 hat die stiftung zur er-
füllung ihres stiftungszwecks 586.721,30 euro
eingesetzt. �

GrÜnDUnG: 

2002 durch Bischof Gebhard Fürst
Z IeLsetZUnG:

Zweck der stiftung ist die ermöglichung
menschenwürdigen Lebens von der Zeu-
gung bis zum tod gemäß den Glaubens-
wahrheiten und ethischen Grundsätzen
der katholischen Kirche
rechtsFOrm:

rechtsfähige kirchliche stiftung des 
öffentlichen rechts 
OrGAne:

Vorstand und stiftungsrat
GrÜnDUnGsKAPItAL:

15 mio. euro
KAPItAL stAnD 31.12.2015: 

33 mio. euro
Internet:

www.veronika-stiftung.de
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Mutter-Teresa-Stiftung 
Helfern helfen

Viele menschen setzen sich tagtäglich mit viel
Fachkompetenz, herzblut und körperlichem
einsatz für andere menschen ein. Ob haupt-
amtlich oder ehrenamtlich – sie alle verbindet
etwas Wichtiges: die Liebe, sich anderen mit
vollem herzen zuzuwenden und ein innerer
Antrieb, die Welt mit ihrem persönlichen ein-
satz ein wenig besser zu machen. Aus dieser
tief verankerten Grundhaltung ziehen sie die
notwendige Kraft, sich mit vollem einsatz
ihren oft sehr anstrengenden Aufgaben zu
widmen. Die mutter-teresa-stiftung nimmt
sich diesen herausforderungen an und er-
möglicht durch ihre Zwecksetzung karitativen
trägern ihr kirchlich-karitatives Profil zu
schärfen. „Ich bin (für dich) da“, so lautet das
motto der stiftung. 2008 wurde die mutter-
teresa-stiftung als kirchliche stiftung öffent-
lichen rechts gegründet. Die stiftung unter-
stützt seitdem mitarbeiter und ehrenamtliche
in den unterschiedlichsten einrichtungen bei
ihrem engagement für die schwachen und
Benachteiligten.

ein kirchlich-karitatives Profil zeichnet sich
durch handlungswirksame Leitbilder, ethische
maximen und engagierte mitarbeiter aus. Das
Besondere einer kirchlichen einrichtung soll
durch die Unterstützung der stiftung gestärkt
werden. Das Anliegen der stiftung ist es des-
halb, eine wertschätzende haltung in den 
sozial karitativen einrichtungen zu fördern.
Dabei sollen ethische Fragen erkannt und be-
arbeitet werden. träger werden dabei unter-
stützt ethische Leitlinien zu entwickeln und
mit hilfe professioneller Begleitung und un-
abhängiger experten diese zu implementieren. 

Führungskräfte und die Leitungsgremien wer-
den geschult, um Organisationsentwicklungs-
maßnahmen zur der stärkung des kirchlich-
karitativen Profils  umzusetzen.

Wer in einer karitativen einrichtung arbeitet,
ist zuerst für andere da, für menschen, die auf
hilfe und Unterstützung angewiesen sind.
Diese helfer/innen tun oft viel mehr, als von
ihnen erwartet wird. sie bringen neben fach-
licher Kompetenz auch viel Idealismus in ihre
Arbeit ein. helfer werden mit hilfe der stif-
tung qualifiziert, um in einem menschenwür-
digen Umgang mit notleidenden bestehen zu
können. strategien für eine erfolgreiche Kon-
fliktbearbeitung können mit Unterstützung
der stiftung entdeckt sowie eigene Grenzen
frühzeitig erkannt werden, damit die helfen-
den handlungsfähig bleiben. Die stiftung hat
dabei die ehrenamtlichen wie die hauptamt-
lichen helfer im Blick. sie ermöglicht deshalb
den einrichtungen, raum zur Besinnung und
zum schöpfen neuer Kraft zu geben. Die hel-
fer werden unterstützt, zu sich selbst und zu
Gott finden und dabei den eigenen stand-
punkt zu definieren. so bleiben diese in ihrer
Balance und können strategien zur Bewälti-
gung von stress entwickeln.

Besondere Zeichen religiöser Kultur und eine
ästhetisch gestaltete Ausstattung von sakral-
räumen bestärken den Zugang zum Glauben.
so unterstützt im dritten Förderbereich die
mutter-teresa-stiftung einrichtungen, welche
sakrale Orte für Auszeiten und spiritualität
zur Verfügung stellen wollen. so können Orte
geschaffen werden, an dem die menschen
einen persönlichen sinnlichen Zugang zu Gott
finden, Kraft- und segensquellen für sich 
entdecken können und so verschiedene 
Ausdrucksformen des Glaubens ermöglicht
werden. solche Ort lassen inmitten des be-
trieblichen Alltags raum zum Innezuhalten.

Im Jahr 2015 hat die stiftung zur erfüllung
ihres stiftungszweckes 57.505,47 euro ein-
gesetzt. �

GrÜnDUnG:

2008 durch Bischof Gebhard Fürst
Z IeLsetZUnG:

Die stärkung des kirchlich-karitativen
Profils von karitativen trägern
rechtsFOrm:

rechtsfähige kirchliche stiftung
des öffentlichen rechts
OrGAne:

Vorstand und stiftungsrat
GrÜnDUnGsKAPItAL:

200.000 euro
KAPItAL stAnD 31.12.2015:

2.098.299 euro
Internet:

www.mutter-teresa-stiftung.de



Stiftung Wegzeichen-Lebenszeichen-Glaubenszeichen
Wertschätzung von religiösen Kleindenkmalen

Kleine Glaubenszeichen in Städten und Ge-
meinden, in Feld und Flur – Wegkreuze, Bild-
stöcke, Kapellen und Heiligenfiguren �prägen
weite Teile der württembergischen Kultur-
landschaft. Sie zeugen vom tiefen Glauben
der Bevölkerung, erzählen Geschichten von
Hunger, Pestilenz, Todesnot und dem Ver-
trauen auf Gott. Sie laden ein zum Verweilen
und zum stillen Gebet. Es sind Kunstwerke
von hohem Rang dabei, aber auch einfache
Zeugnisse der Volkskunst. Die Stiftung Weg-
zeichen-Lebenszeichen-Glaubenszeichen will
dazu beitragen, diesen Schatz in der Kultur-
landschaft der Diözese Rottenburg-Stuttgart
zu bewahren. Sie fördert die Sanierung und
Restaurierung bereits vorhandener Wegzei-
chen, sie unterstützt aber auch die Errichtung
neuer, moderner Glaubenszeichen.

Ein neues Wegzeichen, das aufgrund seiner
modernen künstlerischen Gestaltung Auf-
merksamkeit verdient, entstand auf dem 
Gelände des Klosters Heiligkreuztal. In den 
Nischen entlang der inneren Klausurmauer
wurde der „Bruder-Klaus-Visionenweg“ mit
insgesamt 16 Stationen realisiert.  Wovon die
Stiftung die Finanzierung einer der 16 
Stationen übernommen hat.

Auch die Vinzentinerinnen aus Untermarchtal
haben auf dem Gelände ihres Klosters ein
neues Wegzeichen geschaffen, zu dessen Ver-
wirklichung die Stiftung Wegzeichen-Lebens-
zeichen-Glaubenszeichen beitrug: Mit vielen
bunt bemalten Tauben, die in ihrer Form an ge-
öffnete Hände erinnern, wurde ein Friedens-
weg gestaltet, der zu Pfingsten 2015 einge-
weiht werden konnte. Der Stiftungspreis 2016
ging an Familie Kramer aus Rottum für die vor-
bildliche Restaurierung eines schmiedeeiser-
nen Kreuzes sowie an Josef und Karl Seifert aus
Baltringen für die Veröffentlichung eines Bu-
ches über die Glaubenszeichen in Baltringen.

Im Jahr 2015 hat die Stiftung 21 Förderzusagen
in Höhe von 20.300 Euro erteilt. Zum Abschluss
kamen im Jahr 2015 insgesamt 10 Förderpro-
jekte aus dem Jahr 2015 bzw. den Vorjahren.
Insgesamt wurde im Geschäftsjahr 2015 für die
abgeschlossenen Projekte eine Fördersumme
von 7.100 Euro ausbezahlt. Hinzu kommen die
Auszahlungen für die Stiftungspreise in einer
Gesamthöhe von 1.000 Euro. �

GrÜnDUnG:

2006 durch Bischof Gebhard Fürst
Z IeLsetZUnG:

Ihrer satzung gemäß will die stiftung die
Wertschätzung von religiösen Kleindenk-
malen,stätten des Gebetes und von
Kunstwerken zur religiösen erbauung (wie
Feldkreuze, Bildstöcke, Kapellen, heiligen-
bilder und -figuren u.Ä.) in der Diözese
rottenburg-stuttgart fördern. sie will dazu
beitragen, dass diese Kulturdenkmale ge-
schützt und erhalten werden. Auch die er-
richtung neuer religiöser Kleindenkmale
soll unterstützt werden.
rechtsFOrm:

rechtsfähige kirchliche stiftung
des privaten rechts
OrGAne:

Vorstand und stiftungsrat
GrÜnDUnGsKAPItAL:

85.000 euro
KAPItAL stAnD 31.12.2015:

564.226,48 euro
Internet:

www.stiftung-wegzeichen.de

Bild: Feldkreuz Hummler, Reichenbach
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Stiftung Weltkirche
Hoffnung schenken

Ob arme Familien in Burundi, Flüchtlinge im
nordirak, schwerstbehinderte in Indien, Aids-
kranke in südafrika, altersschwache Ordens-
schwestern in Äthiopien oder begabte junge
Leute in mexiko: in aller Welt setzten auch
2015 menschen wieder ihre hoffnungen auf
die weltkirchlichen stiftungen der Diözese
rottenburg-stuttgart. Und sie wurden aber-
mals nicht enttäuscht! mit Zuschüssen von
insgesamt 1.159.028,28 euro konnten trotz
rückläufiger Zinserträge auch im Vorjahr 70
Projekte weltweit unter dem Dach der stiftung
Weltkirche in der Diözese rottenburg-stutt-
gart gefördert werden.  

Bei den Menschen sein
Die 2009 gegründete rechtlich selbstständige
stiftung Weltkirche in der Diözese rottenburg-
stuttgart ist noch immer in der Aufbauphase,
aber der Anspruch, mit dem sie seitdem um
Unterstützung wirbt, konnte auch 2015 wie-
der sechsmal eingelöst werden.  mit einem
Zuschuss von jeweils 10.000 euro wurden ge-
fördert: ein hausbauprogramm über das kirch-
liche sozialzentrum nouvelle espérance in der
hauptstadt  Burundis; hilfeleistungen für ira-
kische Binnenflüchtlinge über caritas nordirak
in Kurdistan;  der Unterhalt von schwerstbe-
hinderten Kindern in einem kirchlichen heim
in nordindien;   die Aidsarbeit in einem town-
ship von Bloemfontein in südafrika sowie die
Arbeit der stiftung schwestern helfen schwes-
tern (s. u.). Außerdem erhielt die stiftung el
maestro en casa (s. u.) einen Zuschuss von
4.282,31 euro zur erfüllung ihres stiftungs-
zwecks.

Pastorale Dienste in Übersee
Bereits 1987 hatte der damalige Bischof der
Diözese rottenburg-stuttgart, Dr. Georg
moser, die „stiftung zur Förderung pastoraler
Dienste in Übersee“ (PDÜ), gegründet. sie
dient seitdem der Absicherung der Finanzie-
rung von pastoralen maßnahmen in den süd-
kirchen – unabhängig von schwankenden
Kirchensteuereinnahmen der Diözese. Die er-
richtung der stiftung war eine von verantwor-
tungsvollem Weitblick gekennzeichnete ent-
scheidung, die indessen bei bundesdeutschen
Diözesen und hilfswerken viele nachahmer
gefunden hat. 2015 konnte PDÜ wiederum
39-mal in Afrika, Asien und Lateinamerika im
Gesamtwert von 594.195,97 euro hilfe leis-
ten. Dabei ging es um die existenzsicherung
von kirchlichen mitarbeitern in überseeischen
Partnerkirchen ebenso wie um deren Aus- und
Weiterbildung. Der schwerpunkt der Förde-
rung  lag jedoch auch 2015 wiederum auf
dem stiftungszweck, der sich dem neubau,
der erweiterung oder renovierung von Aus-
bildungsstätten für kirchliches Personal, wie
seminare, noviziate oder ähnliche einrichtun-
gen widmet.

Schwestern helfen Schwestern
Wie wichtig, segensreich und notwendig die
Arbeit der 1989 als Kooperationsprojekt von
sechs diözesanen Frauenkongregationen und
der hauptabteilung Weltkirche  gegründeten
stiftung schwestern helfen schwestern ist,
war auch 2015 wieder spürbar. In 25 Fällen
konnte bedürftigen schwesternkongregatio-
nen weltweit mit substanziellen Projektzu-
schüssen in höhe von insgesamt 435.550
euro geholfen werden. nachwuchsförderung
stand dabei ebenso auf dem Programm wie
die Verbesserung der Wohn- und Lebensver-
hältnisse von schwesterngemeinschaften und
die Befriedigung ihrer spirituellen Bedürfnisse.

El Maestro en Casa
Zuschüsse von insgesamt 75.000 euro 
wurden auch 2015 wieder aus der kleinsten
stiftung der Diözese rottenburg-stuttgart für
die Arbeit des radio-Ausbildungsinstitut IGer
in Guatemala bewilligt. Damit konnte sicher-
gestellt werden, dass Frauen und männer,
denen in dem zentralamerikanischen Land an-
sonsten ein schulbesuch verwehrt bliebe,
staatlich anerkannte Bildungsabschlüsse und
somit gesellschaftliche Aufstiegschancen er-
langen konnten. �

GrÜnDUnG:

2008 durch Bischof Gebhard Fürst
Z IeLsetZUnG:

Das Ziel der stiftung ist die ideelle und
materielle Unterstützung und Förderung
der kirchlichen missions-, entwicklungs-
und Friedensarbeit, die von der Diözese
rottenburg-stuttgart aus geleistet wird.
rechtsFOrm:

rechtsfähige kirchliche stiftung 
des öffentlichen rechts
OrGAne:

stiftungsvorstand und stiftungsrat  
GrÜnDUnGsKAPItAL:

stiftung Weltkirche i. e. s., 2,2 mio. euro
KAPItAL stAnD 31.12.2015:

Pastorale Dienste in Übersee 24,9 mio. euro
schwestern helfen schwestern 12,8 mio. euro
el meastro en casa 2,6 mio. euro
Internet:

www.weltkirchlich-engagiert.de
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Grundvermögen
Darstellung des Grundvermögens in der Rechnungslegung des Bistums

Das Grundvermögen der Diözese rottenburg-
stuttgart und des Bistums, welches historisch
gewachsen ist, lässt sich grundsätzlich in drei
Kategorien einteilen:

1. Kategorie – unbebaute Grundstücke
(landwirtschaftliche und forstwirtschaftliche
genutzte Flächen)

2. Kategorie – bebaute Grundstücke 

3. Kategorie – Erbbaurechte

Zu Kategorie 1 – 
unbebaute Grundstücke

Die unbebauten Grundstücke, die sich im ei-
gentum der Diözese rottenburg-stuttgart
und des Bistums befinden, unterteilen sich in
landwirtschaftlich genutzte und forstwirt-
schaftlich genutzte Flächen. Die Flächen be-
tragen ca. 40 ha (1 ha = 10.000 m²) und sind
zum überwiegenden teil dauerhaft zur land-
und forstwirtschaftlichen Bewirtschaftung
verpachtet. Bei der Verpachtung spielt wegen
des ertragsgedankens auch eine umweltver-
trägliche Land- und Forstbewirtschaftung
eine rolle.

Die Planzahlen für erträge aus den land- und
forstwirtschaftlichen Flächen die dem Diözesan-
und Bistumshaushalt zugeführt werden betra-
gen per anno ca. 5.834 euro.

Zu Kategorie 2 – 
bebaute Grundstücke 

Das Bistum und die Diözese rottenburg
stuttgart besitzen über 300 Objekte. es han-
delt sich u.a. um Kirchen und Kapellen, kirch-
liche Gebäude (Priesterseminar, Diözesan-
museum, stifte, Institute) schulen, Konvikte
und tagungshäuser sowie Verwaltungsge-
bäude und Wohnhäuser. Der größte teil des
Bestandes an Grundstücken dient direkt dem
kirchlichen Auftrag. ein kleinerer teil des 
Bestandes dient der erwirtschaftung von 
erträgen.

Die Gebäude sind zum großen teil weit über
100 Jahre alt und haben überwiegend einen
sehr starken historischen Kontext zur Diözese
rottenburg-stuttgart und zum Bistum. Die
Bausubstanz ist häufig denkmalgeschützt,
was oft zu eingeschränkten nutzungen und
hohen Aufwendungen bei Instandhaltungs-
maßnahmen führt. ein großer teil der Ge-
bäude wird für eine kirchliche bzw. eine
kirchennahe nutzung verwendet (Klosteran-
lagen, Kirchen, museen, seminargebäude, 
Bibliotheken, Internate, Wohnhäuser etc.).
Aufgrund dieser nutzungen sind die Gebäude
überwiegend für Dritte nicht verwendungsfä-
hig und als Objekt am markt kaum handelbar.
Die Objekte werden den nutzern überwie-
gend ohne eine mietforderung zur Verfügung
gestellt. 

ein teil der Gebäude wird an Dritte vermietet
und dient dazu, laufende erträge zu erzielen.
hierzu gehören Wohn- und  Geschäftshäuser
und eigentumswohnungen. 

Die Planzahlen aus mieteinnahmen ein-
schließlich mietnebenkosten, die dem haus-
halt der Diözese rottenburg-stuttgart bzw.
dem Bistumshaushalt zugeführt werden,  be-
tragen per anno ca. 2.738.000 euro.

Die Gebäude haben aufgrund ihrer vorher be-
schriebenen situation einen hohen Instand-
haltungsbedarf und unterliegen laufender
modernisierungen. Die Instandhaltungs- und
modernisierungskosten können in keiner
Weise aus den erträgen aus dem Grund-
stücksvermögen gedeckt werden. somit muss
der Bestand über den Gesamthaushalt der 
Diözese rottenburg-stuttgart und des 
Bistums mit finanziert werden. In den haus-
halten der Diözese rottenburg-stuttgart und
des Bistums sind per anno insgesamt 15 mio.
euro für Instandhaltungs- und modernisie-
rungsmaßnahmen eingestellt. Auch dadurch
wird deutlich, dass die kirchliche nutzung im
Vordergrund vor ertragsgesichtspunkten
teht.

Die eigentumsrechtlichen Folgen der säkula-
risation und die Gründung des Bistums bzw.
der Diözese rottenburg-stuttgart können an
vielen Gebäuden in Bezug auf ihre eignungs-
rechtliche Zuordnung nicht immer eindeutig
zugeordnet werden. 

Aufgrund der Interessenidentität zwischen
der Diözese und dem Bistum ist ein großer
teil der Gebäude, die grundbuchrechtlich auf
Grundstücken des Bistums stehen, im vollen
wirtschaftlichen eigentum der Diözese. Dies
bedeutet, dass die Diözese die laufenden 
Instandhaltungen und modernisierungen leis-
tet und die Gebäude dafür unentgeltlich
nutzt. 
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eine Vermögensauseinandersetzung beim
Verkauf von Objekten zwischen substanzwert
und Wert der getätigten Investitionen würde
erst im Verkaufsfall zwischen dem Bistum und
der Diözese erfolgen. 

Kategorie 3 – 
Erbbaurechte

Im eigentum der Diözese rottenburg-stuttgart
und des Bistums befinden sich 84 erbbau-
rechte. Die erträge aus den erbbaurechten be-
tragen per anno ca. 69.430 euro und werden
dem haushalt der Diözese rottenburg-stutt-
gart bzw. dem Bistumshaushalt als ertrag zu-
geführt. 

Die Gesamterträge aus Liegenschaften belau-
fen sich bei der Diözese rottenburg-stuttgart
und beim Bistum gemäß den in Kategorien 
1, 2 und 3 genannten Planzahlen auf ca.
2.813.264 euro.

Bewertung

Die Bewertung der bebauten Grundstücke , der
land- und forstwirtschaftlichen Flächen sowie
der erbbaurechte der Diözese rottenburg-
stuttgart und des Bistums soll im Jahr 2016
abgeschlossen werden.

Generell werden alle Liegenschaften getrennt
nach Grundstücken und Gebäuden bewertet.
Grundstücke werden anhand öffentlicher 
Bodenrichtwerte bewertet. Die dafür notwen-
digen Grundstücksflächen werden aus aktuel-
len Grundbuchauszügen herausgenommen.
Für hinterlandflächen oder bei gemeinnütziger
Orientierung, insbesondere bei Kirchen und
schulen, werden Abschläge auf die Boden-
richtwerte vorgenommen. 

Für Gebäude, die der konkreten kirchlichen
Arbeit dienen und die keinen wirtschaftlichen
ertrag erbringen, werden neben den Boden-
werten die herstellungskosten ermittelt, die
um das Gebäudealter bzw. die restnutzungs-
dauer korrigiert (gemindert) werden.

Für Objekte, die an Dritte vermietet sind und
die laufende erträge erzielen, wird das ertrags-
wertverfahren angewendet. hierbei werden
auf Basis der laufenden mieteinnahmen ab-
züglich der Bewirtschaftungskosten sowie
eines ertragsanteiles des Grundstücks diskon-
tierte ertragswerte ermittelt. 

Bei den erbbaurechten wird der Bodenwert
zum stichtag der Bewertung herangezogen
und der aktuelle Grundstückswert ausgewie-
sen. Der Wert der aufstehenden Bebauung, die
in der regel vom erbbaurechtnehmer errichtet
und finanziert wurde, wird in der Bewertung
nicht berücksichtigt.

Bei den land- und forstwirtschaftlichen Flächen
wird der Bodenwert zum stichtag der Bewer-
tung herangezogen und der aktuelle Grund-
stückswert ausgewiesen. �

Bild: Johanneum Tübingen, Seminar und Wohngebäude
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Welchen Beitrag für ein gutes miteinander der
menschen kann ein Wohnungsbauunterneh-
men leisten? mit dieser Frage beschäftigt sich
die siedlungswerk Gmbh Wohnungs- und
städtebau nun seit fast 70 Jahren. Das sied-
lungswerk hat auf diese Frage nicht nur theo-
retische Antworten gefunden. es kann viele
gebaute Beispiele zeigen, wo menschen zu-
frieden wohnen und leben. Projekte, bei denen
sozial gemischte Quartiere entstanden sind.

Was versteht das siedlungswerk unter „sozial
gemischten Quartieren“? es legt großen Wert
auf die mischung von Wohnangeboten. Woh-
nungen für jedes Lebensalter und jede 
Lebenssituation zu schaffen, kurze Wege zu
ermöglichen, Begegnungsmöglichkeiten zu
schaffen. es sorgt mit einer ausgewogenen
Kombination aus mietwohnungen und eigen-
tumswohnungen für eine verantwortungsstif-
tende Umgebung. Alle Wohnungen werden
hierbei in verschiedenen Preissegmenten an-
geboten, um für jede einkommenssituation
ein passendes Angebot bereithalten zu kön-
nen. Das siedlungswerk sorgt auch dafür,
dass menschen mit unterschiedlichen Aus-
gangssituationen Wohnraum zu Verfügung
gestellt wird: menschen mit Behinderung
ebenso wie, ganz aktuell, geflüchtete men-
schen. Wohnen wo andere wohnen – keine
separation sondern Inklusion aller menschen
in unseren Quartieren.

Im Bereich des eigenen Wohnungsbestands
beträgt die aktuelle durchschnittliche miete
6,73 €/m² Wohnfläche. Von ihren 4.887 Woh-
nungen im Anlagevermögen, sind 2.617 mit
Belegungsrechten bzw. für einen beschränkten
nutzerkreis mit geringerem einkommen vor-
behalten. Um die nachhaltige Bewirtschaftung
sicherzustellen und eine angenehme Wohnat-
mosphäre zu schaffen investierte das sied-
lungswerk allein im Jahr 2015 9,2 mio. euro
in Instandhaltungs- und modernisierungsmaß-
nahmen. hierbei spielen die themen energie-
einsparung, barrierefreier Ausbau und moderni-
sierung der Bäder eine zentrale rolle.

Die situation auf dem Wohnungsmarkt in den
Ballungszentren wie auch in den mittelzen-
tren ist sehr angespannt. hier versucht das
siedlungswerk kreative Lösungen zu bieten
und sucht für jeden standort eine individuelle
Lösung zur Umsetzung der Ziele des sozial
gemischten Quartiers. nicht immer ist es 
allerdings möglich ein ganzes Quartier neu zu
gestalten. so zeigt das Beispiel eines Allge-
nerationhauses im scharnhauser Park in 
Ostfildern, wie man den Gedanken des ge-
mischten Quartiers auf ein haus übertragen
kann: Zusammen mit der stadt Ostfildern,
dem Fachbereich soziale Lebenswelten, dem
Jugendamt sowie der Leitstelle für ältere
menschen wurde ein neues Konzept erarbei-
tet. es vereint eine Kindertagesstätte, 28 
eigentumswohnungen und 14 mietwohnun-
gen unter einem Dach. Acht der mietwohnun-
gen sind als seniorenwohngruppe konzipiert.
Das Ziel ist, eine hausgemeinschaft über die
Altersgrenzen hinweg zu schaffen. ein Ge-
meinschaftsraum, der sich neben der Kita be-
findet sowie der mit Bäumen und sitz-
möglichkeiten gestaltete Innenhof bieten
raum für Begegnung – ein „schwätzchen“
mit den nachbarn, eine Partie Boule oder ein
treffen mit den Kindergartenkindern.

Die Wohngruppe besteht aus acht hindernis-
frei ausgestatteten mietwohnungen mit zwei
Zimmern, Küchenzeile und Bad. Zielgruppe
für diese Wohnform sind ältere, alleinste-
hende menschen, die zum einen in ihren 
eigenen vier Wänden leben und ihren eigenen
haushalt führen möchten, zum anderen aber
Unterstützung in Form einer Gemeinschaft
suchen. regelmäßige Aktivitäten im Gemein-
schaftsraum oder Ausflüge sind teil dieses
Konzepts. Zur Organisation des Zusammen-
lebens wurde erstmals eine sogenannte
„siedlungswerk-Allmenderin“ angestellt. Diese
steht der Gruppe mit rat und tat zur seite,
vermittelt gegenseitige hilfe und schafft Ver-
netzungen in den stadtteil. Der Kontakt zu
nachbarn im haus und zum nachbarschafts-
haus des stadtteils sind hierbei wichtige An-
knüpfpunkte.

Allen Bewohnern des hauses steht der große
Gemeinschaftsraum zur Verfügung. Die Begeg-
nung von Jung und Alt ist somit im Alltag ohne
Inszenierung möglich. Ob zur privaten Ge-
burtstagsfeier, zum Plausch bei Kaffee und Ku-
chen mit den nachbarn, zur nikolausfeier der
Kita oder zum skatturnier mit Altersgenossen
– das miteinander steht im Vordergrund.

Auch in Zukunft will das siedlungswerk sein
Konzept der gemischten Quartiere und häu-
ser weiterentwickeln. Das Wohnen geflüchte-
ter menschen ist hierbei ein thema, welches
konzeptionell integriert wird. Auch hier steht
die Begegnung und das miteinander im Vor-
dergrund, ohne das ein friedliches Zusam-
menleben nicht möglich ist.

Wohnen wo andere Wohnen – für ein ver-
ständnisvolles miteinander. �

Internet:

www.siedlungswerk.de

Das Siedlungswerk  
Für ein gutes Miteinander
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Folgende Baumaßnahmen werden bis novem-
ber 2017 in sülchen fertiggestellt: 
Außensanierung sülchenkirche, Außensanierung
mesnerhaus, Oberkirche Innensanierung, Vorun-
tersuchungen, ursprüngliche erweiterung der Be-
standgruft, sicherungsmaßnahmen /turm und
Grundmauern, Grabungen Landesdenkmalamt
einschl. Zuschüsse, Unterkirche Archäologischer
Aussstellungsbereich, Unterkirche Grablege der
Bischöfe mit Andachtsraum. 

Die sülchenkirche Johannes Baptist als Friedhofs-
kirche der rottenburger Domgemeinde st. mar-
tin mit dem dazu gehörenden Friedhof ist ein Ort
von herausragender Bedeutung. Über 1.500
Jahre wurden und werden dort menschen be-
stattet, die christlichen Wurzeln reichen mindes-
tens bis ins 7. Jahrhundert. Aufsehen erregende
archäologische Funde belegen dies; so haben
Ausgrabungen der Landesdenkmalpflege eine
eindeutig christlich geprägte Zierscheibe eben
aus dem 7. Jahrhundert zutage gefördert. 
Pflichtgrabungen wurden ab herbst 2012 vor-
genommen, nachdem die sanierung von Kirche
und Bischofsgruft nötig geworden war. Wieder-
holt war Grundwasser eingedrungen und hatte
die Grabkammern der hier seit mitte des 19.
Jahrhunderts bestatteten Bischöfe beschädigt.
Immer neue Funde von historisch unschätzba-
rem Wert führten zu weiteren Grabungen bis
ende 2014. Die ergebnisse der Ausgrabungen
zwangen zu geänderten Bauplänen für Ober-
und Unterkirche mit Präsentation der Grabungs-
stelle im chor, mit Ausstellungsbereich für früh-
mittelalterliche und barocke exponate, mit
Andachtsraum und erweiterter Bischofsgrablege.

Im Jahr 2010/11 beschloss die Kirchengemeinde
die sanierung und Instandsetzung der sülchen-
kirche. Begonnen wurde mit der turm- und Au-
ßensanierung der Kirche, darauf folgte die 

Außensanierung des ehemaligen mesnerhauses. 
In diesem Zusammenhang sollte die bestehende
Bischofsgruft, bei der wiederholt Grundwasser
eingedrungen war, saniert werden.
Die außergewöhnlichen, nicht zu erwartenden
archäologischen Funde von Vorgängerkirchen 
- chorapsiden - und Grabstätten waren von gro-
ßer archäologischer und kirchlicher Bedeutung.
schon früh wurde beschlossen, die archäologi-
schen Ausgrabungen im chorraum als Ausstel-
lung zu erhalten.  Die Grabungsarbeiten wurden
auf dringenden Wunsch des Landesdenkmal-
amts  immer wieder verlängert und waren ende
April 2015 endgültig abgeschlossen.

Parallel zu den Grabungsarbeiten fand der „Ar-
chitektenwettbewerb“ für die neuplanung des
Ausstellungsbereichs und der Grablegen der Bi-
schöfe statt. Der Architektenwettbewerb wurde
von dem Planungsbüro cukrowicz/nachbaur
Bregenz mit der ungewöhnlichen Bauweise in
stampflehm gewonnen und in ihrer Planung
umgesetzt. Parallel zu den noch andauernden
Grabungsarbeiten wurde die Baugenehmigung
bei der stadt rottenburg hierzu eingeholt. 

mit dem Verbau und der statischen sicherung des
turms und der Fundamente konnte termingerecht
im mai 2015 begonnen werden. Im Dezember
2015 folgten die rohbauarbeiten und seit April
2016 dauern die stampflehmarbeiten an. 

Die Fertigstellung der Gesamtkirche sülchen er-
folgt zum 1.11.2017.
Von den Gesamtkosten trägt das Bistum
5.063.000 euro, die über mehrere Jahre finanziert
wurden. Die letzte teilsumme in höhe von 580.000
euro wurde aus dem Jahresüberschuss 2015 fi-
nanziert. Die Kirchengemeinde st. martin trägt
87.000 euro und der Ausgleichsstock der Kirchen-
gemeinden 350.000 euro. Das Bistum beteiligt sich
daher maßgeblich auch an den Kosten der Ober-
kirche, des turms und des mesnerhauses. �Bild: Ende der Grabungsarbeiten durch 

das Landesdenkmalamt  April 2015 

Glaubenszeichen von unschätzbarem Wert
Bauarbeiten in der Sülchenkirche kommen gut voran
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Rechtliche Grundlagen

Gebietsmäßig erstrecken sich sowohl die 
Diözese rottenburg-stuttgart als auch das
Bistum rottenburg-stuttgart auf den würt-
tembergischen Landesteil Baden-Württem-
bergs (ohne das frühere Land hohenzollern). 

Bezogen auf ihre rechtsnatur, ihre Aufgaben,
ihre einnahmen und ihr Vermögen ist aber
zwischen den beiden rechtspersonen zu un-
terscheiden:

1. Bistum Rottenburg-Stuttgart

Das Bistum rottenburg-stuttgart ist eine An-
stalt des öffentlichen rechts. es ist ursprüng-
lich der historisch im staatskirchentum des
19. Jahrhunderts wurzelnde, dem Bischof
selbst (unabhängig von Zuwendungen und
Genehmigungen der königlichen regierung)
zustehende rechts- und Vermögensträger, der
einerseits zu seinem Unterhalt bestimmt war
(Bischöflicher stuhl oder tisch, lateinisch
mensa episcopalis, oder Bischöfliche
Pfründe). Andererseits erlaubte ihm das dort
gesammelte Vermögen aber auch, ihm zu-
kommende kirchliche Aufgaben als Oberhirte
seiner Diözese zu erfüllen. Zum Bistum ge-
hören die finanzielle Grundausstattung der
„bischöflichen Kirche zu rottenburg“ gemäß
der Bulle „Provida sollersque“ vom
16.08.1821, dem bischöflichen Vollzugserlass
hierzu vom 25.10.1827 und dem königlichen
Fundationsinstrument vom 14.05.1828 so-
wie weitere Vermögenswerte, unselbststän-
dige stiftungen und Fonds, die dem Bistum
im Laufe der Geschichte durch stiftungen, Zu-
wendungen und andere rechtsakte zuge-
wachsen sind. 

mit Dekret nr. A 625 von 1999 (KABl. 1999
s. 435) hat Bischof Walter Kasper die Verwal-
tungsvorschrift für das Bistum rottenburg-
stuttgart erlassen. 

Diese ist Grundlage für die Fortschreibung
2012 durch die „richtlinien für die Aufstel-
lung des Wirtschaftsplans, die erstellung des
rechnungsabschlusses und die Verwaltung
der mittel des Bistums“ vom 11. mai 2012
durch Bischof Gebhard Fürst (KABl. 2012 nr.
8 s. 214).

Im kirchlichen recht ist das Bistum rotten-
burg-stuttgart gemäß c. 116 cIc eine öffent-
liche juristische Person. Das Bistumsver-
mögen ist Kirchenvermögen im sinne von c.
1275 cIc.

Im staatlichen rechtskreis ist das Bistum 
rottenburg-stuttgart eine rechtsfähige kirch-
liche Anstalt des öffentlichen rechts. Das 
Bistum rottenburg-stuttgart wird gerichtlich
und außergerichtlich durch den Diözesan-
bischof oder den Generalvikar oder einen von
diesen förmlich bestellten Bevollmächtigten
vertreten. Das Bistum rottenburg-stuttgart
ist rechts- und Vermögensträger des Bischöf-
lichen stuhls und der ihm durch sonstige
rechtsakte zugeordneten Vermögensrechte,
stiftungen, Pfründen und Fonds.

Die Verwaltung des Bistums als rechts- und
Vermögensträger des Bischöflichen stuhls
und der ihm durch die Gründungsausstattung
oder durch sonstige rechtsakte zugeordneten
Vermögensrechte, stiftungen, Pfründen und
Fonds steht gemäß c. 1279 §§ 1 und 2 cIc
dem Diözesanbischof zu. In seinem Auftrag
nimmt der Verwaltungsrat des Bistums nach
den dafür maßgebenden Vorschriften des all-
gemeinen und diözesanen Kirchenrechts Auf-
gaben wie zum Beispiel die Beratung des
Wirtschaftsplans, die erteilung des Prüfungs-
auftrags und die Feststellung des Jahreser-
gebnisses wahr. 

Für die dem Bistum als rechts- und Vermö-
gensträger zugeordneten Vermögensrechte,
stiftungen, Pfründen und Fonds sind – je ihrer
Zwecksetzung entsprechend – eigene haus-
halts- und Vermögensrechnungen zu führen.

2. Diözese Rottenburg-Stuttgart

Die Diözese rottenburg-stuttgart ist einer-
seits eine vom Kirchenrecht vorgegebene und
begründete öffentliche juristische Person, sie
bildet nach can. 369 des codex Iuris cano-
nici die dem Bischof von rottenburg-stuttgart
anvertraute „teilkirche, in der die eine, hei-
lige, katholische und apostolische Kirche
christi wahrhaft gegenwärtig ist und wirkt“.
Zugleich ist sie nach staatlichem recht – kraft
Verfassungsgarantie (Art. 140 GG/137 Abs. 5
WrV) – eine kirchliche Körperschaft öffentli-
chen rechts. sie ist als „katholische Kirche“
im sinne von § 1 des Württembergischen Ge-
setzes über die Kirchen vom 3.3.1924 bzw.
als katholische „religionsgemeinschaft“ im
sinne von § 1 des Kirchensteuergesetzes des
Landes Baden-Württemberg vom 15.6.1978
die vom weltlichen recht anerkannte und mit
rechtlicher handlungsfähigkeit ausgestattete
Wirkungseinheit, wie sie das kirchliche recht
geformt hat, sie ist aber auch trägerin der
Oberkirchenbehörde und ein Personenver-
band mit der Zwecksetzung eines steuergläu-
bigers der Landeskirchensteuer.

Kirchensteuervertretung i.s.d. Kirchensteuer-
gesetzes und der Kirchensteuerordnung der
Diözese rottenburg-stuttgart ist der Diözes-
anrat, der deshalb auch den Diözesanhaus-
halt beschließt und dem die Prüfung und
Feststellung der Jahresrechnung obliegt. �
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Bilanz 2015

Vermögensrechnung zum Diözesanhaushalt

Aktiva 31.12.2015 31.12.2014
A. Anlagevermögen 200.592.566 205.049.431
A.1 Immaterielle Vermögensgegenstände 511 682

A.2.1 Grundstücke, grundstücksgleiche rechte
und Bauten auf eigenen und fremden Grundst.
A.2.1.1 Grund und Boden 1.618.505 1.016.566
A.2.1.2 Gebäude 2.040.999 1.977.628
summe A.2.1 Grundstücke und Gebäude 3.659.504 2.994.194
A.2.3 Andere Anl./Betriebs- u. Geschäftsausstattg. 332.701 366.770
A.2.3 Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 199.263 0
Summe A.1 Sachanlagevermögen 4.217.610 3.361.646

A.3 Finanzanlagevermögen
A.3.1 Beteiligungen 15.442.651 15.651.627
A.3.2 mitgliedschaften an Genossenschaften 25.035 25.035
A.3.3 Wertpapiere des Anlagevermögens 177.949.700 182.668.214
A.3.4.1. Ausbildungsdarlehen 40.635 29.966
A.3.4.2. Darlehen Filmförderung 1.300.500 1.300.500
A.3.4.3. sonstige Darlehen 1.616.435 2.012.442
Summe A.2 Finanzanlagevermögen 196.374.957 201.687.785

B. Umlaufvermögen 61.345.345 53.206.623
B.2 Forderungen
B.2.1 Forderungen aus Lieferungen und Leist. 112.851 110.963
B.2.4 sonstige Forderungen 1.693.570 1.967.233
summe B.1 Forderungen 1.806.420 2.078.197

B.4 Kasse, schecks, Bank- und Festgeldkonten
B.4.1 Kasse 986 901
B.4.2 Bank 12.919.004 9.505.376
B.4.3 Festgelder 46.618.935 41.622.150
B.4.4 scheckeingang 0 0

Summe B.2 Kasse, Schecks, Bank- und Festgeldkonten 59.538.924 51.128.427

Summe A K T I V A 261.937.911 258.256.054
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Passiva 31.12.2015 31.12.2014
A. Eigenkapital 92.491.647 91.967.783
A.1.1 Geldgrundstock u. nicht zweckgeb. Rücklagen 29.517.974 29.567.974
A.1.2.1 Investitionsrücklagen 700.000 700.000
A.1.2.2 Abschreibungsrücklagen 6.275.693 6.275.693
A.1.3 Rücklage Altersversorgung 41.297.187 41.126.911
A.1.4 Rücklagen für künftige Verpflichtungen 13.408.542 13.562.362
Summe A.1 Geldgrundstock und Rücklagen 91.199.397 91.232.940
A.2 (vorläufiger) Bilanzgewinn 1.292.250 734.843

B. Sonderposten 50.960.433 49.642.398
B.1  Sonderposten Unselbständige Stiftungen (Zweckvermögen) 26.889.873 25.833.988
B.2 Sonderposten f. satzungsgebunde Fonds 3.952.114 3.886.860
B.3 Sonderposten f. zweckgeb. sonst. Fonds 3.835.238 4.926.595
B.4 Sonderposten f. erhaltene freiwillige Zuwendungen 3.201.869 2.651.563
B.5 Sonderposten f. noch nicht abgew. Erbschaften 811.737 647.777
B.6 Sonderposten f. erhaltene zweckgeb. Kollekten 12.269.603 11.695.615

C. Rückstellungen 17.723.453 16.844.393

D. Verbindlichkeiten 8.615.057 8.917.782
D.1 Verbindlichk. aus Lieferungen und Leistungen 1.492.653 2.029.370
D.3 Verbindlichk. ggü. Einrichtungen/Unternehmen 252.451 236.002
D.5 Verbindlichk. aus noch nicht zweckentspr. verw. Stiftg. 1.578.116 1.445.536
D.6 Verbindlichk. aus zweckgebundenen Mitteln 1.670.687 1.634.541
D.7 Verbindlichk. aus Grabpflege 3.356 3.270
D.9 Verbindlichk. aus erhaltenen Kautionen 18.662 80.242
D.12 Sonstige Verbindlichkeiten 3.599.132 3.488.821

E. Passive Rechnungsabgrenzungsposten 0 0

F. Treuhandverwaltung 92.147.320 90.883.698
Rechtsfähige kirchliche Stiftungen

Summe P A S S I V A 261.937.911 258.256.054
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Zweckbindung des Vermögens

Die Verwaltung des Bistums als rechts- und
Vermögensträger des Bischöflichen stuhls
und der ihm durch die Gründungsausstattung
oder durch sonstige rechtsakte zugeordneten
Vermögensrechte, stiftungen, Pfründen und
Fonds stehen gem. c. 1279 §§ 1 und 2 cIc
dem Diözesanbischof zu. In seinem Auftrag
nimmt der Verwaltungsrat des Bistums die
Bistumsverwaltung nach den dafür maßge-
benden Vorschriften des allgemeinen und di-
özesanen Kirchenrechts wahr. Die Veröffent-
lichung der „richtlinien für die Aufstellung
des Wirtschaftsplans, die erstellung des rech-
nungsabschlusses und die Verwaltung der
mittel des Bistums” (BO nr. 3537,
11.05.2012) erfolgte im Kirchlichen Amts-
blatt (KABl. 2012 nr. 8 s. 214).

Der durch die Bilanzsumme des Bistums be-
schriebene Betrag ist für sich genommen
ohne besondere Aussagekraft. Die Aktivseite
der Bilanz gibt lediglich Auskunft darüber, in
welcher Form mittel vorhanden sind. Aus-
kunft darüber, in welchem Umfang die mittel
als eigen- oder Fremdmittel zu betrachten
sind oder für welchen Zweck in welchem Um-
fang mittel gebunden sind, ist der Passivseite
der Bilanz zu entnehmen. Die Passivseite der
Bilanz gliedert diesen Betrag daher nach mit-
telherkunft und Zweckbindung in unter-
schiedliche Bilanzpositionen.

mittel im Umfang der als Verpflichtungen
quantifizierten Positionen der Passivseite (c,
D und e) sind durch das Bistum nicht verfüg-
bar. Die Passivseite quantifiziert weitere 
Positionen, in deren Umfang mittel durch das
Bistum ebenfalls nicht verfügbar sind. hierzu
zählen die der treuhandverwaltung (F) zuge-
ordneten Positionen. Im Umfang der mit be-
sonderer Zwecksetzung versehenen sonder-
posten (B) der Passivseite sind mittel durch
das Bistum nicht frei verfügbar.

Eigenkapital (A.)

Das eigenkapital des Bistums stellt die haf-
tungsmasse dar, durch die Wertschwankun-
gen der Positionen der Aktivseite der Bilanz
aufzufangen sind. Die nachfolgenden Positio-
nen der Passivseite sind überwiegend be-
tragsmäßig fixiert und dürfen von Wert-
schwankungen auf der Aktivseite nicht tan-
giert werden. Das eigenkapital nimmt die
Pufferfunktion wahr, um das Durchschlagen
von Wertschwankungen auf die folgenden
Positionen der Passivseite zu verhindern. Die
rücklage für Altersversorgung wurde über
viele Jahre überwiegend durch Gehaltsver-
zicht der Priester aufgebaut und trägt aus
ihren erträgen einen teil der Aufwendungen
für die Altersversorgung der Priester.

Sonderposten (B.)

Als sonderposten werden Positionen geführt,
die als rechtlich unselbstständige Vermögens-
massen zwar dem Bistum zugeordnet sind,
bei denen die Zwecksetzung jedoch bereits
vorgegeben ist. Im als solche sonderposten
quantifizierten Umfang sind mittel durch das
Bistum nicht frei verfügbar.

Zu den mit besonderer Verwendungszweck-
bindung versehenen sonderposten gehören
solche für unselbstständige stiftungen:

Die stiftung Franziskusfonds hat ein Volumen
von rund 10,1 mio. euro und soll in not ge-
ratene Personen unterstützen; sie soll hilfe
leisten in jeder geistigen und leiblichen not.
Die stiftung nimmt sich der erfüllung der Für-
sorge für die Armen im sinne der satzungen
insbesondere franziskanischer Ordensge-
meinschaften an. es können auch in not ge-
ratene Ordensgemeinschaften unterstützt
werden. Die stiftung hat einen eigenen stif-
tungsrat, dem die sorge für die erfüllung des
stiftungszwecks obliegt.

Die stiftung Wohnungsbaufonds hat ein Vo-
lumen von rund 9,8 mio. euro und die Auf-
gabe, sozial schwache, insbesondere kinder-
reiche Familien, Arbeitskräfte mit migrations-
hintergrund, körperbehinderte und alte men-
schen bei der Beschaffung und erhaltung von
Wohnraum zu unterstützen. Über die Vergabe
der mittel aus dem Wohnungsbaufonds ent-
scheidet ein Kuratorium.

Die stiftung mütter in not hat ein Volumen
von rund 3,8 mio. euro und tritt ein für bes-
sere Lebensbedingungen für Kinder, für Fami-
lien mit Kindern sowie für alleinerziehende
mütter und Väter. Insbesondere will sie zum
schutz der ungeborenen Kinder beitragen
durch hilfen mit einer längerfristigen Perspek-
tive für mutter und Kind. Die stiftung hat
einen eigenen Vorstand und einen stiftungs-
rat, dem die sorge für die erfüllung des stif-
tungszwecks obliegt.
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Die stiftung marchtaler Internate hat mit den
ihr zugeordneten Fonds ein Volumen von
rund 1,5 mio. euro. sie dient der ideellen und
finanziellen Förderung der vier marchtaler
Konvikte und Internate (studienheim maria
hilf, Bad mergentheim; Kolleg st. Josef, ehin-
gen; musisches Internat martinihaus, rotten-
burg; Gymnasialkonvikt, rottweil). Die
stiftung hat einen eigenen Vorstand und ein
Kuratorium. Letzterem obliegt die Beschluss-
fassung über richtlinien zur Bewilligung der
Fördermittel und deren Vergabe sowie die
Aufsicht über die sachgemäße Verwendung
der mittel.

Verpflichtungen 
(C. Rückstellungen, 
D. Verbindlichkeiten, 
E. Passive Rechnungsabgrenzung)

rückstellungen, Verbindlichkeiten und pas-
sive rechnungsabgrenzung sind Verpflichtun-
gen des Bistums. Im als solche Positionen
quantifizierten Umfang sind mittel nicht ver-
fügbar.

Treuhandverwaltung (F.)

Im als treuhandverwaltung quantifizierten Um-
fang sind mittel durch das Bistum nicht ver-
fügbar. Dieser Position sind rechtlich selbst-
ständigen stiftungen zugeordnet (rechtsfähige
stiftungen):

Die Veronika-stiftung hat ein Volumen von
rund 33 mio. euro. sie dient der errichtung
und Förderung von maßnahmen und einrich-
tungen, die einen Beitrag leisten zur siche-
rung menschenwürdigen Lebens (von der
Zeugung bis zum tod) entsprechend den
Glaubenswahrheiten und ethischen Grund-
sätzen der katholischen Kirche. hauptzweck
ist die Durchführung oder Unterstützung von
hilfeleistungen und seelsorgerlicher Beglei-
tung für menschen, die aufgrund ihres 
körperlichen, geistigen oder seelischen Zu-
standes oder ihrer wirtschaftlichen Lage 
darauf angewiesen sind. Die stiftung hat
einen eigenen Vorstand, dem die mittelver-
waltung obliegt.

Die stiftung Weltkirche in der Diözese rotten-
burg-stuttgart hat die rechts- und Vermö-
gensträgerschaft rechtlich unselbstständiger
Vermögensmassen. Für bestimmte rechtlich
unselbstständige Vermögensmassen, die die-
ser rechtlich selbstständigen stiftung zuge-
ordnet sind, erfolgt die Anlage des stiftungs-
vermögens durch das Bistum. Dies betrifft im
Wesentlichen die beiden nachfolgenden 
Positionen:

Die stiftung zur Förderung pastoraler Dienste
in Übersee hat ein Volumen von rund 24,9
mio. euro. Zweck der stiftung ist die Förde-
rung pastoraler Dienste in Übersee, insbeson-
dere durch maßnahmen zur existenz-
sicherung kirchlicher Bediensteter (Priester
und Laien) in missionsländern, durch neubau,
erweiterung oder renovierungsvorhaben von
seminaren, noviziaten und ähnlichen einrich-
tungen, durch Förderung von Aus- und Wei-
terbildungsprogrammen für missionarische
Dienste, durch Finanzierung von mitarbeiter-
stellen in anderen Ortskirchen. 

Durch die Finanzierung von einsätzen der
missionare auf Zeit und der entwicklungshel-
fer, die aus unserer Diözese stammen. Die
stiftung hat einen eigenen Vorstand und ein
Kuratorium. Letzterem obliegt die Beschluss-
fassung über richtlinien zur Bewilligung der
Fördermittel und deren Vergabe sowie die
Aufsicht über die sachgemäße Verwendung
der mittel.

Die stiftung schwestern helfen schwestern
hat ein Volumen von rund 12,8 mio. euro. sie
dient der Förderung von schwesterngemein-
schaften im Ausland, insbesondere durch
neubau, erweiterung oder renovierung von
Postulaten, noviziaten und ähnlichen einrich-
tungen, durch Förderung von Weiterbildungs-
programmen, durch Finanzierung von
maßnahmen zur Berufewerbung und Berufs-
ausbildung. Die stiftung dient außerdem der
Unterstützung in not geratener schwestern-
gemeinschaften im Inland. Die stiftung hat
einen eigenen Vorstand und ein Kuratorium.
Letzterem obliegt die Beschlussfassung über
richtlinien zur Bewilligung der Fördermittel
und deren Vergabe sowie die Aufsicht über
die sachgemäße Verwendung der mittel. �
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Wirtschaftsplan 2016

Planung 2016 i. € Ergebnis 2015 i. €
BISTUM IM ENGEREN SINNE
1. Umsatzerlöse 8.776.700 11.368.143

1.A Erträge aus Finanzanlagen und Beteiligungen 8.450.000 11.024.256
1.B Erträge aus Liegenschaften 301.300 306.157
1.C Sonstige Erträge 25.400 37.730

2. sonstige betriebliche erträge 0 1.107.955
2.A Sonstige betriebliche Erträge 0 14.599
2.B Erträge aus Auflösung Rückstellung 0 1.093.356

Summe Erträge (Pos. 1-2) 8.776.700 12.476.098
3. Personalkostenersätze 145.900 151.091
4. Abschreibung auf sachanlagen 45.800 38.180
5. sonstige betriebliche Aufwendungen 3.961.900 6.564.243

5.A Verwaltungsaufwand 751.000 367.809
5.B Liegenschaftsaufwand 1.308.900 1.856.132
5.C Zuschüsse 1.580.000 1.567.054
(Darin enthalten sind Zuschüsse zur Deckung der Aufwendungen für Altersversorgung)
5.D Sonstige Aufwendungen 322.000 1.163.248
5.E Zuführung zu Rückstellungen 0 1.610.000

6. Zinsen und ähnliche Aufwendungen (insb. Verzinsung treuhandvermögen) 2.400.000 2.391.272
Summe Aufwendungen (Pos. 3-6) 6.553.600 9.144.786
7. Ergebnis gewöhnliche Geschäftstätigkeit 2.223.100 3.331.312
8. Außerordentliche erträge 0 0
9. Außerordentliche Aufwendungen 0 0
10. Außerordentliches Ergebnis 0 0
11. Jahresergebnis 2.223.100 3.331.312
12. Zuführung zu rücklagen (insb. Verzinsung Zweckvermögen Bistum i.w.s.) 1.717.000 2.254.650
13. entnahmen aus rücklagen 0 11.645
15. Auflösung von sonderposten 0 203.945
Ergebnis 506.100 1.292.252
BISTUM IM WEITEREN SINNE
1. Umsatzerlöse
1.1 Zinsen (interner Zinsertrag) 1.251.000 1.226.745

1.2 Liegenschaftserträge 138.600 146.782
2. sonstige betriebliche Aufwendungen

2.1 Liegenschaftsaufwendungen 70.500 64.010
Verwendbare Mittel für Zweckvermögen/Stiftungen 1.319.100 1.309.518
TREUHANDVERMÖGEN
1. Umsatzerlöse
Zinsen und Dividenden 2.300.000 2.386.562

1.1 Liegenschaftserträge 38.500 47.857
2. sonstige betriebliche erträge

2.1 Liegenschaftsaufwendungen 63.500 38.517

Verwendbare Mittel Treuhandvermögen 2.275.000 2.395.903
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